
Schulnachrichten aus der Schweiz

Objekttyp: Group

Zeitschrift: Schweizer Schule

Band (Jahr): 4 (1918)

Heft 12

PDF erstellt am: 27.04.2024

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte an
den Inhalten der Zeitschriften. Die Rechte liegen in der Regel bei den Herausgebern.
Die auf der Plattform e-periodica veröffentlichten Dokumente stehen für nicht-kommerzielle Zwecke in
Lehre und Forschung sowie für die private Nutzung frei zur Verfügung. Einzelne Dateien oder
Ausdrucke aus diesem Angebot können zusammen mit diesen Nutzungsbedingungen und den
korrekten Herkunftsbezeichnungen weitergegeben werden.
Das Veröffentlichen von Bildern in Print- und Online-Publikationen ist nur mit vorheriger Genehmigung
der Rechteinhaber erlaubt. Die systematische Speicherung von Teilen des elektronischen Angebots
auf anderen Servern bedarf ebenfalls des schriftlichen Einverständnisses der Rechteinhaber.

Haftungsausschluss
Alle Angaben erfolgen ohne Gewähr für Vollständigkeit oder Richtigkeit. Es wird keine Haftung
übernommen für Schäden durch die Verwendung von Informationen aus diesem Online-Angebot oder
durch das Fehlen von Informationen. Dies gilt auch für Inhalte Dritter, die über dieses Angebot
zugänglich sind.

Ein Dienst der ETH-Bibliothek
ETH Zürich, Rämistrasse 101, 8092 Zürich, Schweiz, www.library.ethz.ch

http://www.e-periodica.ch



Schulnachrichtm aus der Schweiz.
Luzern. Die kathol. Kirche vor und nach der Reformation. Im Verlage

der Buchdruckerei Räber u. Cie. in Luzern ist ein sehr wertvolles Schriftchen er-
schienen: der Separatabdruck einer im „Vaterland" erschienenen, gegen Angriffe
im „Luzerner Tagblatt" gerichteten Artikelserie von hochw. H. Pfarrer Franz
Meyer in Emmen, die in lichtvoller, populärer und mit zwingender Beweiskraft
ausgerüsteter Darstellung ein Bild von der kulturellen Tätigkeit der katholischen

Kirche vor und nach der Reformation entrollt. Der Verfasser hält unerbittliche
Abrechnung mit seinem Gegenpart, der in gewohnter Weise mit Entstellungen,
Übertreibungen und Verallgemeinerungen arbeitete. Die Schrift scheint uns be-

sonders wertvoll in diesen Tagen, ivo der Schulbücherkampf das Interesse an diesen

kirchengeschichtlichen Fragen derart verallgemeinert hat, daß jeder Bauer, Arbeiter
und Handwerksmann über sie aufgeklärt sein sollte. Aber auch der Gebildete wird
in ihr noch vieles finden, das für ihn eine nützliche Bereicherung seines Wissens
bedeutet. Vor allem sollte sich jede katholische Vereinsbibliothek
ihren Besitz sichern. Die Broschüre hat 2 Teile. Teil I kostet 2V, Teil 2 30 Cts.
im Einzelverkauf (bei Räber u. Cie., Luzern), in Partien von 100 Stück werden
die Broschüren vom Verfasser und vom genannten Verlag zu 10 resp. 20 Cts.

abgegeben.

— Lehrerwahlen. Am 10. März (dort, wo Wahlausschüsse bestehen, schon

vorher) fanden die Gemeindeabstimmungen statt, ob die periodisch freiwerdenden
Lehrstellen an den Volksschulen zur Wiederwahl ausgeschrieben werden sollen

oder nicht. Im Falle der NichtauSschreibung gilt die betreffende Lehr-
Person als wiedergewählt (für 4 Jahre). Die aller meisten Gemein-
den haben, so viel uns bekannt, ihre Lehrer und Lehrerinnen ohne Opposi-
t i o n b e st ä t i g t. Es herrscht also dort ein lehrer- und schulfreundlicher Geist.

Wo Ausschreibung der Lehrstelle beschlossen wurde, hat die Wahl längstens

am 7. April zu erfolgen. Freilich kann dann die in Frage stehende Lehrperson
wieder bestätigt werden. 'Es sind aber auch vereinzelte Fälle direkter Weg-
wähl gemeldet worden.

Das trifft in der Gemeinde B. im Seetal zu. Dort beschloß man mit
großer Mehrheit, die Stelle eines anerkannt tüchtigen und fleißigen Lehrers
auszuschreiben. Alle seine Vorgesetzten haben ihm von jeher das Zeugnis aus-
stellen müssen, daß er eine vorzügliche Schule führe. Auch in seinem pri-
vaten Leben ist der angefochtene Lehrer untadelhaft, er ist nüchtern und arbeitsam
und hat seine zahlreiche Kinderschar (8 oder 9) ehrlich und recht zu erziehen ge-

wußt. Freilich wirft man ihm „schwere" Fehler vor: er sei zu streng konservativ
und mit den Leuten im Umgange zu wenig gesprächig. Aber das sind noch keine

stichhaltigen Gründe, um einen braven, tüchtigen Lehrer und trefflichen Familien-
Vater mit den Seinen auf die Gasse zu stellen.

In einer andern Gemeinde R. wurde vom Wahlausschuß ein Sekundarlehrer
gesprengt, weil er politisch zu wenig entschieden sei. In B. war das Gegenteil
der Grund der Beseitigung. — Voriges Jahr sprengte dieselbe Gemeinde B. einen
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jungen, tüchtigen Lehrer, weil er einem Musiker Platz machen mußte, der nebenbei

noch eine andere politische Farbe hat. Und eine kleine Berggemeinde Sch. hat
voriges Jahr einen Lehrer vor die Alternative gestellt: Entweder hältst du in Po-

Mischen Fragen zu der freisinnigen Mehrheit, oder deine Wegwahl ist sicher.

Das alles sind Zustände, die unsere Lehrerschaft ins Herz treffen. Wenn
einer nach bestem Wissen und Gewissen seine Pflicht erfüllt, es aber mit irgend
ein paar Dorfmagnaten verdorben hat, dann stellt man ihn einfach auf die Gasse.

Es ist hohe Zeit, daß gegen solche Machenschaften Protest und Gegenmaßregeln

ergriffen werden. Die Volksrechte sollen nicht angetastet werden, aber man miß-
brauche sie nicht, sonst werden sie dem Volke zum Fluche gereichen. -er

Aargau. In der Lehrerkonferenz des Bezirkes Bremgarten vom 18. Febr.
hielt HHr. Pfarrer Meyer aus Wohlen ein instruktives Referat über die Reform
des Bürgerschulunterrichtes. Die Bürgerschule soll mit dem Alltags-
leben in engster Beziehung stehen.

Zur gest. Beachtung! Verschiedene bereits gesetzte Schulnachrichten, so-

wie Bücherschau mußten wegen Platzmangel verschoben werden.

Der Iungkirchenchor
sorgt für neue Kräfte und Nachwuchs im Kir-
chengesang. Verlag: N. Jans, Ballwil, (Luz.).
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Kuzern
empfiehlt sich der
Titl. Lehrerschaft.

Wer macht den In-
feratenteil?

Die Leser.
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